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Vorwort

Bei der vorliegenden Untersuchung „Akoluthiewahrung und Jesusüberliefe-
rung  im Jakobusbrief“  handelt  es  sich  um die  überarbeitete  Fassung einer
Arbeit, die im Wintersemester 2016/2017 von der Fakultät für Humanwissen-
schaften und Theologie der Technischen Universität Dortmund als Disserta-
tion angenommen wurde. Ein Vorwort bietet die Gelegenheit Danke zu sagen.

Ich danke Prof. em. Dr. Rainer Riesner, der  als akademischer  Lehrer in
seinen Vorlesungen und Seminaren die in dieser Dissertation angelegte Frage-
stellung überhaupt erst angestoßen hat. Er hat die Arbeit von ihren Anfängen
als Seminararbeit an mit mancherlei Anregungen, mit Wertschätzung und mit
viel Geduld begleitet. Als besonders wertvoll erachte ich den Freiraum akade-
mischen Forschens, den er gewährt hat. Gerne denke ich in diesem Zusam-
menhang an den bereichernden Austausch im Rahmen der Doktoranden- und
Habilitandenkollegien zurück, die zu später Stunde in Gomaringen auch noch
Raum zur persönlichen Begegnung boten. Seiner Frau Cornelia sei an dieser
Stelle herzlich gedankt für die zuteilgewordene Gastfreundschaft.

Dank aussprechen möchte ich an dieser Stelle auch Prof. Dr. Peter Wick
sowie Prof.  Dr.  Karl-Heinrich Ostmeyer,  die  beide dem Prüfungskollegium
angehörten,  erstgenanntem  insbesondere  für  das  Zweitgutachten.  Dass  die
Arbeit in der Reihe der „Wissenschaftlichen Untersuchungen zum Neuen Tes-
tament 2. Reihe“ erscheinen darf, verdanke ich der Fürsprache von Prof. Jörg
Frey.  Frau  Elena Müller  und ihr  Assistent  Herr  Tobias Stäbler  sowie  Frau
Rebekka Zech vom Verlag Mohr Siebeck haben die Arbeit bis zur Druckle-
gung begleitet. 

Viele  haben  die  Entstehung  dieser  Arbeit  unterstützt.  Die  Leitung  der
Evangelisch-Lutherischen  Landeskirche  in  Bayern  hat  mir  eine  dreijährige
Beurlaubung  im  wissenschaftlichen  Interesse  gewährt.  Rev.  Dr.  Samuel
Giere, Wartburg Theological Seminary, hat mir freundlicherweise ein Exem-
plar seiner Studie „The Midrash of James“ zur Verfügung gestellt.  Gedankt
sei in diesem Zusammenhang auch den Mitarbeitern der Universitätsbiblio-
thek  Bayreuth  für  die  Unterstützung  bei  der  Literaturbeschaffung.  Renate
Weber, Michaela Düngfelder und Rudolf Eichmüller haben die zeitraubende
und mühevolle Arbeit des Korrekturlesens der Dissertation auf sich genom-
men. Ich danke meinem Freund Werner Reichstein, der am Entstehen dieses
Buches Anteil genommen und mir im regen Austausch manch gutes und auf-
munterndes Wort geschenkt hat.



VI Vorwort

Besondere Unterstützung habe ich von meiner Familie erfahren. Mein Bru-
der  Wolfgang Peter  hat  das Personenverzeichnis erstellt.  Meine  Eltern und
Schwiegereltern,  Klaus  und  Rosmarie  Peter  sowie  Alfred  und  Irmgard
Jochum, haben mir durch ihre Unterstützung trotz der vielfältigen Herausfor-
derungen  des  Pfarramtes  immer  wieder  Arbeitsfreiräume  ermöglicht.  Vor
allem danke ich meiner Frau Nicole, die einen Großteil der Lasten trug, die
ein solches Projekt gerade im persönlichen Bereich mit sich bringt, und mei-
nen  Kindern,  Helena,  Kilian,  Joel,  Yannick  und  Felix,  die  ihrem Vater  in
manch wertvoller Stunde „freigegeben“ haben. Ihnen ist diese Arbeit gewid-
met.

Creußen im August 2020 Achim Peter
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Abkürzungsverzeichnis

Im Text und in den Tabellen begegnen folgende Kürzel, textkritische Zeichen,
Markierungen und Abkürzungen:

1. Markierungen bei der Gegenüberstellung von Texten

Entsprechungen zwischen  der  Evangelientradition  –  berücksichtigt  werden
die vier kanonischen Evangelien und das Thomasevangelium – und Jakobus-
brief  beziehungsweise  anderer  frühchristlicher  Literatur  werden  wie  folgt
gekennzeichnet:

Zweifachbezeugungen (auch minor agree-

ments) Mt // Lk (sowie Parallelen zu Jak 

oder anderen urchristlichen Schriften)

grauer Hinter-

grund
kai. mh. fobei/sqe avpo. tw/n

avpoktenno,ntwn to. sw/ma

Einfachbezeugung Mt mit Parallele zu 

Jak oder anderer urchristlicher Schrift

unterstrichen 

Punkte fett

mh. ovmo,sai o[lwj

Einfachbezeugung Lk mit Parallele zu Jak

oder anderer urchristlicher Schrift

unterstrichen fett to. kalo.n o;noma to. evpiklh

qe.n evfV um̀a/jÈ

Dreifachbezeugung Mk // Mt // Lk (sowie

Parallelen zu Jak oder anderen urchristli-

chen Schriften)

unterstrichen ge-

strichelt fett

ou-toi lh,myontai perisso,te

ron kri,maÅ

andere wörtliche Entsprechungen (z.B. 

Joh // Jak)

doppelt unterstri-

chen

eiv  tau/ta  oi;date(  maka,rioi,

evste eva.n poih/te auvta,Å

thematische Entsprechungen unterstrichen Wel-

le

kai. dielogi,zeto evn e`autw/| 

le,gwn\ ti, poih,swÈ
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2. Kürzel in der Aufstellung der Parallelen

a) Textkritische Zeichen in Anlehnung an das IQP (International Q Project)
nach Hoffmann/Heil, Spruchquelle, 29ff.

[[kai.]] Der rekonstruierte Text oder der Vers gehört mit einer Wahrschein-

lichkeit von C (vgl. Konvention des IQP) zum ursprünglichen Be-

stand von Q. Mit C wird eine ,schwache Wahrscheinlichkeitʽ ge-

kennzeichnet, die einen nicht unbedeutenden Zweifel signalisiert.

... Es wurde mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad A oder B angenommen,

dass hier ein Text in Q stand. Die Rekonstruktion erreichte jedoch 

keine genügend hohe Wahrscheinlichkeit, um aufgenommen zu 

werden.

[[ ... ]] Es wurde mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad von C angenommen, 

dass hier ein Text in Q stand.

Lk 12,48 Ein Vers stammt nicht aus Q, obwohl er durch Matthäus und Lukas 

bezeugt wird.

3,[[0]] Über die Zugehörigkeit des Verses zu Q besteht vergleichsweise 

großer Zweifel.

7,?10? Wenn bei einer Texteinheit nur mit dem Wahrscheinlichkeitsgrad 

von D angenommen werden kann, dass sie aus Q stammt, oder die 

Q-Zugehörigkeit unentschieden blieb.

b) Weitere Kürzel und Markierungen

Lk 6,20 // Mt 5,3 Darstellung der synoptischen Parallelüberlieferung

Jak 2,5 ⇄ Lk 6,20par Gegenläufige Pfeile zeigen an, dass ein Bezug vorausgesetzt wird.

* Vorausgesetzt wird die anzunehmende vorredaktionelle Ausfor-

mung eines Logions bzw. des vorredaktionellen Bestands einer 

Logiengruppe, ohne dass die Ausformung näher rekonstruiert oder

der Bestand stratigraphisch näher zugeordnet wird.

Abgrenzung eines Logions oder einer Logiengruppe
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3. Abkürzungen

Die Abkürzungen folgen dem Verzeichnis  IATG3 beziehungsweise entspre-
chen den in der RGG4 verwendeten Kürzeln.1 Wo beide Werke keine Kurzbe-
zeichnungen vorsehen, wurden in der Regel die Vorschläge der Herausgeber
übernommen,  insofern  diese  nicht  mit  bereits  vergebenen  Abkürzungen
zusammenfallen.  Darüber  hinaus  finden  folgende  Kurzbezeichnungen  Ver-
wendung:

AltWis Die Altertumswissenschaft

BAC Bloomsbury Academic Collections

BVerB Beiträge zum Verstehen der Bibel

IVPNTC InterVarsity Press New Testament commentary series

LPIC Liturgical Press interfaces collection

NTCon New Testament in context

NTR New Testament readings

RUnB Reclams Universalbibliothek

SAC Studies in Antiquity and Christianity

VoxScrip Vox Scripturae – Revista Teológica Brasileira

BTNT Biblical Theology of the New Testament

Antike Schriftsteller werden in Anlehnung an das Abkürzungsverzeichnis des
ThWNT abgekürzt.2 Die in den Fußnoten verwendeten Kurztitel finden sich
im Literaturverzeichnis am Ende jeder Literaturangabe.

1 S.M.  SCHWERTNER,  Internationales  Abkürzungsverzeichnis  für  Theologie  und  Grenzge-
biete,  IATG, Berlin  32014 sowie  Abkürzungen Theologie und Religionswissenschaft  nach
RGG4, Tübingen 2007 (ohne Angabe des Hrsg.).

2 G.  FRIEDRICH, Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament, ThWNT X/1, Stuttgart
1978, 53–85.





Kapitel 1

Themenstellung und Aufgabe der Studie

Die Fragestellung, ob  der  Jakobusbrief  Bezüge auf Jesusüberlieferung auf-
weist und wenn ja, wie diese Bezüge beschrieben werden müssen, beschäf-
tigte die Ausleger des Briefes vom 19. Jahrhundert an bis heute wiederkeh-
rend  und  fast  durchgängig.  Schon  1836  hat  beispielsweise  der  Gießener
K.A. Credner in seiner Einleitung zum Neuen Testament  Parallelen zu den
Worten Jesu aufgelistet und den Ausführungen im Jakobusbrief gegenüberge-
stellt.1 Auch in der Folgezeit begegnet immer wieder die Einschätzung, dass
der  Jakobusbrief in einer besonderen Beziehung zur Jesusüberlieferung ste-
hen müsse. So hält  H. von Soden in seinem 1884 erschienenen Aufsatz zum
Jakobusbrief fest:

„Die Zusammenstellung beweist, dass die Berührungen zahlreicher sind, als vielleicht in
allen anderen neutestamentlichen Briefen zusammen.“2

Obwohl  sich  seit  Credner die  Vorstellungen  über  den  Zusammenhang  der
Evangelien untereinander, über ihre literarische Eigenart, vor allem aber über
die  Geschichte  der  in  ihnen  aufbewahrten  Tradition  merklich  gewandelt
haben, kann sich P.J. Hartin in seinem 2003 veröffentlichten Kommentar noch
immer in ganz ähnlicher Weise äußern:

„Of all New Testament writings the letter of James appears to lie closest to Jesusʼ spirit and
message.“3

Diese Übereinstimmung ist insofern erstaunlich, als sich auch 180 Jahre nach
Credner noch  immer kein Konsens darüber  abzeichnet,  wie  die  Beziehung
zwischen  Jakobusbrief  und  Jesusüberlieferung  genau  zu  bestimmen ist.  Es
besteht  weder Einigkeit,  ob  die  Beziehung eher  als eine Abhängigkeit  von
einzelnen  Logien  oder  als  eine  inhaltlich-theologische  beschrieben  werden
muss, noch über die Richtung der Abhängigkeit. Immer wieder wurde auch
die Möglichkeit eines umgekehrten Einflusses erwogen, das heißt, mit einer
Entwicklung von der urchristlichen Paränese – und damit auch vom Jakobus-
brief – hin zur Evangelienüberlieferung gerechnet. Andere Ausleger haben in
dezidierter Abgrenzung zu den bereits genannten Stimmen die Relevanz der
Berührungen stark relativiert oder eine Beziehung ganz in Frage gestellt.  Es

1 CREDNER, Einleitung, 608f.
2 Vgl. VON SODEN, Jacobusbrief, 169f.; so auch FEINE, Jakobusbrief, 133.
3 HARTIN, James, 1; ähnlich DAVIDS, Theology, 42.
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mag auch den  zum Teil  völlig  konträren  Lösungsansätzen geschuldet  sein,
wenn H. Windisch zu unserer Fragestellung nahezu resignierend anmerkt:

„Das Problem ‚Jesus und der Jakobusbrief‘ erscheint fast noch schwieriger und rätselhafter
als das bekannte Problem ‚Jesus und Paulus‘“.4

Wohl noch mehr aber dürfte diese Rätselhaftigkeit dem Brief und seiner Art
selbst  geschuldet  sein.  Denn jede Bearbeitung der  Fragestellung  „Jakobus-
brief und Jesusüberlieferung“ wird dem eigenartigen Befund Rechnung tra-
gen müssen, dass der Verfasser sich weder auf das Leben noch auf den Tod
oder die Auferstehung Jesu bezieht und an keiner Stelle die Aufnahme eines
Wortes Jesu  explizit  zu  erkennen gibt.  Wenn es aber  stimmt,  was  W. Bey-
schlag konstatiert,  dass  keine  andere  neutestamentliche  Lehrschrift  so
„wesentlich noch Lehre Christi und so wenig noch Lehre von  Christo“ vor-
trage,5 dann liegt gerade in der Bearbeitung dieser offensichtlichen Spannung
eine Herausforderung, die jedem Bearbeiter des Themas gestellt und mitgege-
ben ist.

In dieser Studie werden zunächst in einem deskriptiv ausgerichteten ersten
Durchgang (Kapitel 2) wichtige Forschungspositionen vor allem des 20. Jahr-
hunderts  in  Grundzügen  nachgezeichnet  und  daran  anschließend  in  einem
zweiten analytischen Durchgang (Kapitel 3) wiederkehrende Lösungsansätze
und Grundfragen benannt und diskutiert.  Dieser  doppelte  Zugang zur  For-
schungsgeschichte  versucht  dem Umstand  Rechnung  zu  tragen,  dass  viele
Stellungnahmen zu  unserer  Fragestellung  thetisch  vorgetragen  werden  und
oftmals kaum aufeinander Bezug nehmen. Meist werden sie indirekt aus über-
geordneten  Begründungszusammenhängen  wie  zum Beispiel  der  Verfasser-
frage, dem historischen Ort oder bestimmten Modellen zur Überlieferung von
Herrenworten im Urchristentum abgeleitet. Dieses Vorgehen wiederum dürfte
der  Tatsache  geschuldet  sein,  dass  aufgrund  fehlender  textinterner  Marker
kein eindeutiger Befund an gesicherten Parallelen als fester Ausgangspunkt
erhoben werden kann. Zugleich hängen die genannten Fragekreise untrennbar
zusammen.  Sie  kehren  in  den  Beiträgen  durchgängig  wieder  und  müssen
einer Synthese zugeführt werden, will man der Fragestellung in umfassender
Weise gerecht werden. Eine Diskussion der Kriterien zur Bestimmung einer
Abhängigkeit von Jesusüberlieferung schließt sich an (Kapitel 4). In diesem
Rahmen wird auch Rechenschaft über das eigene Vorgehen gegeben werden.
In den beiden folgenden Kapiteln wird es darum gehen, eine Beziehung zu
verschiedenen  Logien  der  Jesusüberlieferung  wahrscheinlich  zu  machen.
Methodisch  steht  dabei  die  Rückfrage  nach  Wahrung  oder  Kenntnis  der
ursprünglichen Akoluthie der Überlieferungen im Vordergrund. In einem ers-
ten Schritt werden zunächst Logien in den Blick genommen, die als dem Mat-
thäus- und Lukasevangelium gemeinsame Überlieferungen überwiegend der

4 WINDISCH, Meyer, 380.
5 BEYSCHLAG, Jacobus, 19. 



Kapitel 1: Themenstellung und Aufgabe 3

Logienquelle Q zugerechnet werden (Kapitel 5). Im weiteren Vorgehen liegt
der Fokus dann auf Logien, die – nur im Matthäusevangelium überliefert –
als matthäisches Sondergut bezeichnet werden (Kapitel 6). 

Eine umfassende Analyse aller möglichen Berührungen und Beziehungen
vermag auch diese  Studie  nicht  zu  leisten.  Sie  ist  jedoch in  der  Hoffnung
geschrieben,  dass  die  Fragestellung  „Jesusüberlieferung  und  Jakobusbrief“
etwas von  der  beschriebenen  Rätselhaftigkeit  verliert  und  klarer  wird,  wo,
wie und warum der Jakobusbrief auf Jesusüberlieferung zurückgreift.





Kapitel 2

Positionen der Forschung zum Verhältnis von
Jakobusbrief und Jesusüberlieferung 

in Geschichte und Gegenwart

Bereits vor K.A. Credners Einleitung wurden immer wieder mögliche Bezüge
des Jakobusbriefes auf die synoptischen Evangelien aufgeführt. So weist bei-
spielsweise G.C. Storr, der als Begründer der älteren Tübinger Schule gilt, in
seiner Schrift „In epistolam Jacobi. Dissertatio exegetica“ (1784) wiederholt
auf einzelne Parallelen zur Bergpredigt hin.1 Auch in J.D. Schulzes2 Ausfüh-
rungen „Nachtrag über die Quellen der Briefe von Petrus, Jakobus und Judas
und über das Verhältnis dieser Briefe zu anderen neutestamentlichen Schrif-
ten“ (1803) werden Entsprechungen notiert.3 Eine Wertung all dieser und vie-
ler weiterer Parallelen wäre nur im Rahmen einer ausgeführten Forschungs-
geschichte möglich.4 Im Folgenden werden deshalb nur solche Beiträge auf-
geführt, die sich ausschließlich oder in umfassender Weise mit der Fragestel-
lung  „Jesusüberlieferung  und  Jakobusbrief“  beschäftigen,  beziehungsweise
solche Entwürfe, denen eine außerordentliche Relevanz für die Fragestellung
zukommt.

Unter dieser Voraussetzung ist forschungsgeschichtlich bei den Veröffentli-
chungen von L. Massebieau (1895) und F. Spitta (1896) am Ende des vorletz-
ten  Jahrhunderts  einzusetzen.  Massebieau und  Spitta versuchten  fast  zeit-
gleich,  aber  unabhängig  voneinander5 die  These  zu  bekräftigen,  dass  der
Jakobusbrief in seiner vorliegenden Form auf einer sekundär christianisierten
jüdischen Grundschrift beruht. Obwohl das Verhältnis von Jesusüberlieferung
und  Jakobusbrief  nur  ein  Nebenthema  ihrer  Ausführungen  darstellt,  haben
beide  die  erste  eigenständige  und  ausgeführte  Untersuchung  zu  unserer
Fragestellung provoziert: „Ľ épître de Jacques dans ses rapports avec la prédi-
cation  de  Jésus“  von  R. Patry (1899).  Auch  in  den  folgenden  Jahrzehnten
bleiben beide Veröffentlichungen als Stimulus der Diskussion wahrnehmbar.

1 Vgl. STORR, Opuscula academica, not. 35f.; 68; 112; 134; 200.
2 Zu J.D. SCHULZE (*1777) vgl. BREKLE u.a., BBHS, 407.
3 Vgl. SCHULZE, Nachtrag, 55ff.
4 Einen forschungsgeschichtlichen Überblick bietet DEPPE, Sayings, 7–30.
5 Spitta bestätigt im Vorwort: „Jedenfalls ist es mir eine liebe Pflicht, die völlige Unab-

hängigkeit  der  Arbeit  Massebieauʼs  von  der  meinigen  festzustellen.  Thatsächlich hatte  er
schon das Problem des Jakobusbriefes gelöst, als ich mir darüber noch nicht klar geworden
war“ (SPITTA, Litteratur, IV; vgl. MASSEBIEAU, Jacques, 249 A1).
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1. Louis Massebieau und Friedrich Spitta

1.1. Louis Massebieau6 – „Ľ épître de Jacques est-elle ľ œuvre 
dʼun chrétien?“ (1895)7

In  seinem 1895 erschienenen Aufsatz erörtert  L. Massebieau die  Frage,  ob
und inwieweit  der Jakobusbrief überhaupt als ein  christliches Schreiben zu
beurteilen ist.  In einem dreifachen Durchgang untersucht er dabei zunächst
die  christologischen  Bezüge,  im  Anschluss  das  Verhältnis  des  Briefes  zur
paulinischen Literatur und analysiert abschließend, welchen Adressatenkreis
das  Schreiben  implizit  voraussetzt.  In  diesem Zusammenhang hält  er  fest,
dass die angeschnittenen Themen gut, zum Teil auch besser, unter der Voraus-
setzung eines rein jüdischen Adressatenkreises verstanden werden könnten.8

Mit unserer Fragestellung setzt sich  Massebieau, der im Verfasser aufgrund
der Nähe zu Philo einen Diasporajuden nicht-alexandrinischer Herkunft sehen
möchte,  im  ersten  Abschnitt  auseinander.  Massebieau gesteht  zu,  dass  in
einem zielgerichteten Schreiben in der Regel nur die Topoi angeführt werden,
die  dem  brieflichen  Anliegen  des  Verfassers  korrespondieren  und  dieses
unterstützen.9 Trotzdem sei bemerkenswert, dass der Jakobusbrief an keiner
Stelle auf das Erlösungshandeln, die Menschwerdung, die Auferstehung oder
die Einsetzung Jesu als Sohn Gottes Bezug nimmt. Das versöhnende Handeln
Gottes werde allein mit der ersten Person der Trinität verbunden.10 Ebenso
verwundere die Spannung zwischen christologischem Briefeingang (Jak 1,1)
und Briefinhalt. Zwar könne durchaus der Eindruck entstehen, dass der Jako-
busbrief  Jesuslogien  enthalte.  Würde  aber  der  Verfasser  als  ein  Jünger
gezeichnet, der die Bergpredigt kennt,11 so bliebe verwunderlich, warum der
Brief nicht die geringste Spur einer zumindest einfachen  Christologie zeigt.
Stattdessen begegne der  Leser  einer auffallenden „Kälte“ gegen den Retter
Jesus.12 Anders als der 1. Johannesbrief und der 1. Petrusbrief rekurriere der
Jakobusbrief nicht auf das Vorbild Jesu, sondern auf das Abrahams, Elias und

6 Louis Massebieau (1840–1904) lehrte u.a. an der theologischen Fakultät in Paris. Als
sein Hauptwerk gilt „Les colloques scolaires du seizième siècle et leurs auteurs (1480–1570)“
aus dem Jahr 1878.

7 L.  MASSEBIEAU,  „Ľ  épître  de  Jacques  est-elle  ľ  œuvre  dʼun  chrétien?“,  RHR 32[16]
(1895), 249–283.

8 A.a.O.  254.  Er  verweist  in  diesem  Zusammenhang  auf  die  Gegenüberstellung  von
Reichen und Armen in Jak 1,9–11; auf Jak 2,1–4, eine Stelle, die eine vergleichsweise offene
Gemeindesituation voraussetze; auf die Mahnung Jak 3,1f., die gut vor dem Hintergrund der
jüdischen Familienerziehung verstanden werden könne; auf Jak 4,13– 17 und Jak 5,1–6, zwei
Abschnitte, die unter der Voraussetzung einer christlichen Adressatenschaft kaum verständ-
lich gemacht werden könnten.

9 A.a.O. 253.
10 A.a.O. 254.
11 Ebd.
12 A.a.O. 255.
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Hiobs.13 Ein  Rekurs  auf  das  Werk Jesu fehle  ebenso wie  auf  seine  Worte.
Selbst  Logien,  die  in  einem Bezug zur  Jesusüberlieferung  stehen  könnten,
werden ohne Einleitung anonym und unpersönlich mit der Unterweisung des
Verfassers  verschmolzen.14 Ohne  die  uns  vorliegenden  Evangelien  als  Ver-
gleichstexte  bestünde  überhaupt  keine  Möglichkeit,  diese  als  Bezüge  auf
Jesusüberlieferung zu identifizieren. Wie aber die alttestamentlichen Schrift-
zitate zeigen, wisse der Verfasser durchaus zu zitieren. Dies geschehe, anders
als bei  Paulus, jedoch nie im Kontext von Jesusüberlieferung.15 Der Befund
korrespondiere damit der Tendenz des Gesamtbriefes. Im Jakobusbrief werde
nicht auf die Worte Jesu rekurriert, sondern stattdessen auf das Wort, das es
zu tun gilt. Nicht Jesus, sondern Gott sei Grund der  Erwählung der Armen,
und mit dem  Nächstenliebegebot zitiere der Verfasser das Alte Testament.16

Auch die theologischen Differenzen sprächen gegen eine Rezeption der Berg-
predigt. Während Jesus die Vollkommenheit in der Feindesliebe verwirklicht
sieht, werde sie im Jakobusbrief durch ein geduldiges Ausharren erlangt. Der
Verfasser verweise nicht einmal dort auf die Feindesliebe Jesu, wo er unmit-
telbar von den Bedrängnissen durch die Reichen spricht. Während Jesus seine
Jünger im Vaterunser anweist, Gott darum zu bitten, sie nicht in Versuchung
zu führen, werde im Jakobusbrief die Möglichkeit ausgeschlossen, dass Gott
es ist, der Menschen in Versuchung führt. Auch die Aufforderung, sich selbst
als im  Glauben reich zu erachten,  weiche vom Geist  der  Bergpredigt ab.17

Dies alles spreche gegen eine christliche Herkunft des Briefes im Allgemei-
nen und gegen einen Rückgriff auf Jesusüberlieferung im Besonderen.

1.2. Friedrich Spitta18 – „Der Brief des Jakobus“ (1896)19

Wie Massebieau bewegt auch F. Spitta die Frage, warum im Jakobusbrief so
wenig spezifisch Christliches zu finden sei. Spitta resümiert:

„Es bleibt dabei: mit  voller Sicherheit kann der christliche Charakter des Briefes nur an
den zwei Stellen nachgewiesen werden, wo der Name Jesu ausdrücklich genannt ist, näm-
lich 1,1 […] und 2,1“.20

13 Ebd.
14 A.a.O. 256.
15 Ebd.
16 Ebd.
17 A.a.O. 256f.
18 Friedrich Spitta wurde am 11. Januar 1852 als Sohn des vor allem durch seine Kirchen-

lieder bekannten Liederdichters  Karl Johann Philipp Spitta in Wittingen geboren. Ab 1887
hatte er die Professur für Neues Testament und Praktische Theologie an der Universität Straß-
burg inne.  1918 übernahm er  den praktisch-theologischen Lehrstuhl an der  Universität  in
Göttingen, wo er am 7. Juli 1924 verstarb (vgl. WESSELING, BBKL X, 1024ff.).

19 F. SPITTA, „Der Brief des Jakobus“, in: DERS., Zur Geschichte und Litteratur des Urchris-
tentums Bd. 2, Tübingen 1896.

20 A.a.O. 3.
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Die beiden Stellen reichten angesichts der sekundären Verchristlichung ande-
rer jüdischer Schriften, der im Urchristentum einmaligen Wendung „Knecht
Gottes“ in Jak 1,1 sowie der völlig überladenen und grammatikalisch unkla-
ren  Einbindung  des  Christusnamens  in  Jak 2,1  jedoch  nicht  aus,  um  eine
christliche  Herkunft  des  Jakobusbriefes  hinreichend  zu  begründen.  Beide
Stellen werden von  Spitta stattdessen als  Interpolationen eingeschätzt.21 Die
Parallelen zu anderen neutestamentlichen Schriften könnten in den Kontext
der hellenistischen Literatur eingezeichnet und von diesem gar nicht eindeu-
tig abgehoben werden; die vermeintlich christlichen Topoi besäßen jüdische
Wurzeln  oder  wiesen  auf  eine  Abhängigkeit  urchristlicher  Literatur  vom
Jakobusbrief hin.22 Spitta schließt die Möglichkeit einer Beziehung trotzdem
nicht völlig aus. Bei Worten, in denen Jesus sich „auf der Linie von ‚Gesetz
und Propheten‘ gehalten“ hat, seien Bezüge auf Jesusüberlieferung grundsätz-
lich denkbar.23 Für  diesen Fall  sei  jedoch eine Kongruenz in  der  Form die
unabdingbare Voraussetzung für einen Nachweis.24 Eine solche formale Kon-
gruenz fehle aber bei allen untersuchten Textbezügen – abgesehen von den
auffälligen Überstimmungen zwischen  Jak 5,12  und Mt 5,33–37,  die  Spitta
auf eine gemeinsame, uns aber nicht bekannte jüdische Quelle zurückführt.25

Der Schluss sei von daher unumgänglich, dass der Brief in keiner Beziehung
zur Herrenwortüberlieferung steht.26 Dieser Befund gewinnt für Spitta um so
mehr an Gewicht, als der Brief an keiner Stelle explizit auf die Autorität Jesu
rekurriert.27

Die  von  Massebieau und  Spitta vorgetragene Hypothese  einer  jüdischen
Grundschrift hat in der Folgezeit – abgesehen von der ganz anders gelagerten
Veröffentlichung zum Jakobusbrief von A. Meyer28 – kaum Anklang gefun-
den. Völlig zutreffend wurde demgegenüber darauf hingewiesen, dass einige,
über  den  ganzen  Brief  verstreute  Wendungen  eindeutig  einen  christlichen
Hintergrund voraussetzen.29 Die von Massebieau und Spitta formulierten Ein-

21 A.a.O. 8. Von daher rechnet Spitta mit einer Abfassung des Jak in der ersten Hälfte des
1.  Jhd.  n.  Chr.  Er  hält  aber  auch  eine  vorchristliche  Entstehung des  Briefes für  möglich
(a.a.O. 237f.).

22 A.a.O. 10. Die Annahme einer freien Rezeption von vorsynoptischer Überlieferung, wie
sie von Beyschlag vertreten wird (vgl. BEYSCHLAG, Jacobus, 1), weist Spitta ebenso zurück wie
die Annahme, der Brief könnte literarisch von den Synoptikern oder von einem Urevangelium
abhängig sein (SPITTA, Litteratur, 155ff.).

23 A.a.O. 156. Spitta hat darin recht, dass eine angemessene Darstellung der Verkündigung
Jesu nicht  nur  in  Differenz  zu  ihrer  Umwelt,  sondern auch in  Kohärenz mit  ihr  entfaltet
werden muss.

24 Ebd.
25 A.a.O. 178ff.
26 A.a.O. 183.
27 Ebd. 
28 A. MEYER, „Das Rätsel des Jacobusbriefes“, BZNW 10, Gießen 1930.
29 Vgl.  z.B.  ROPES,  James,  31ff.  Meyer gesteht  dies  zu  und  rechnet  deshalb  mit  einer

umfassenden  christlichen  Überarbeitung  des  Briefes  (MEYER,  Rätsel,  167).  Gegen  Meyer
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wände gegen eine Abhängigkeit von Jesusüberlieferung werden in der Folge-
zeit dennoch wiederholt auch von Autoren aufgegriffen, die den Jakobusbrief
als  christliches  Schreiben  einschätzen.  Wiederkehrend  wird  angeführt:
(1) Der  Brief  lasse  keine  Bezüge  auf  das  Leben  Jesu  erkennen.  (2)  Das
Zurücktreten der Christologie sowie das Fehlen von Einleitungsformeln spre-
che angesichts der sowohl sachlichen wie auch formalen Differenzen gegen
die Annahme einer Abhängigkeit. (3)  Die Entsprechungen ließen sich nicht
von  anderen  jüdischen  oder  gemeinantiken  Überlieferungen  abheben.  Sie
könnten deshalb auch durch ein gemeinsames – zum Beispiel weisheitliches –
Milieu bedingt sein.

2. Raoul Patry30 – „Ľ épître de Jacques dans ses rapports 
avec la prédication de Jésus“ (1899)31

In  seiner  1899  erschienenen  Abschlussarbeit  zum  Bachelier  en  théologie
reagiert R. Patry unmittelbar auf die Sicht L. Massebieaus. Er sieht den Jako-
busbrief  und  die  neutestamentliche  Briefliteratur  dabei  in  grundsätzlicher
Abhängigkeit  von  einer  regen  mündlichen  Überlieferung32 und wendet  ein,
dass die unterschiedliche Zielsetzung der  Evangelien einerseits und der neu-
testamentlichen  Briefliteratur  andererseits  berücksichtigt  werden  müsse.
Diese erkläre die bestehenden Differenzen zwischen den Parallelen. Die neu-
testamentlichen  Briefe  seien  Gelegenheitsschriften33 und  richteten  sich  an
Leser, die das Leben und die Worte Jesu bereits kennen.34

Um die These  Massebieaus und  Spittas zu entkräften, erarbeitet  Patry zu
sechs theologischen Topoi der Verkündigung Jesu ein Netz von Parallelen. Es
zeige sich eine auffallende Nähe zwischen Brief und der  Verkündigung Jesu
in  der  Beurteilung  von  Reichtum und Armut,  Erprobung  und  Versuchung,
Glaube und Werken, Gebet,  Gesetz, Schwur, Früchten der Gerechtigkeit und
rücksichtslosem Verhalten. Zwar könne für all diese Parallelen keine direkte
Abhängigkeit aufgewiesen werden,35 in der Summe könnten die Übereinstim-

bleibt festzuhalten, dass im Text selbst keine eindeutigen Brüche oder Nähte zu erkennen
sind, die entsprechende literarkritische Rekonstruktionen rechtfertigen.

30 Raoul Patry (1875–1935) lehrte  von 1933–35 an  der  protestantischen  theologischen
Fakultät der Universität in Paris. 

31 R. PATRY, „Ľ épître de Jacques dans ses rapports avec la prédication de Jésus“, Alençon
1899.

32 A.a.O. 5.
33 A.a.O. 105.
34 A.a.O. 4f.
35 So  verschmelze  der  Verfasser  beispielsweise  bei  den  Ausführungen  zum Gebet  die

Forderung  der  Vollkommenheit  (vgl.  Mt 5,48)  und  die  Anrede  Gottes  als  Vater  (vgl.
Mt 7,7– 11par) mit der Forderung des nicht zweifelnden Betens (vgl. Mt 21,21f.). Vertrauen
auf die Wirksamkeit des Gebets und Bitten im Glauben gehörten auch im Brief zusammen.
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mungen  aber  kaum  allein  von  einem jüdischen  Hintergrund  her  einsichtig
gemacht werden.36 Der Verfasser des Briefes sei ein Hörer Jesu gewesen. Es
könne im Brief ein direktes Echo der  Bergpredigt wahrgenommen werden.37

Auch  die  unzusammenhängenden  Schlüsse,  das  Fehlen  dogmatischer  und
metaphysischer  Aussagen  stünden  in  Entsprechung  zur  Verkündigung  der
Bergpredigt.38 Als Grund für das Fehlen eines Bezugs auf den  Tod Jesu er-
wägt Patry, dass der Verfasser möglicherweise den Kreuzestod Jesu nicht als
Heilstat Gottes verstanden habe könnte.39

Indem er  das  Fehlen bestimmter  theologischer  Topoi  und der  spezifisch
christlichen Prägung des Briefes auf die Nähe zur Verkündigung Jesu zurück-
führt,  stellt  Patry die  Argumentation  von  Massebieau und  Spitta auf  den
Kopf. Durchaus in Spannung zu der von ihm eingangs gegebenen Charakteri-
sierung,  dass  die  neutestamentlichen  Briefe  als  Gelegenheitsschriften  eine
von den Evangelien verschiedene Zielsetzung hätten,  kann  Patry den Brief
sogar  als  eine  eigenständige  Quelle  von  Jesusüberlieferung fassen  und  als
fünftes Evangelium charakterisieren,40 das eine Nähe zum Matthäusevange-
lium erkennen lässt.41 Den Verfasser sieht  Patry in  Galiläa beheimatet.42 Das
gute Griechisch und das Gesetzesverständnis sprächen aber gegen eine Ver-
fasserschaft durch den Herrenbruder, wenngleich diese Möglichkeit nicht völ-
lig  ausgeschlossen  werden  könne.43 Unabhängig  von  einer  Zuordnung  des
Briefes zum Herrenbruder bleibe die Nähe zur Predigt Jesu ein Charakteristi-
kum des Briefes, so dass im Jakobusbrief ein unverstellter Zugang zur Bot-
schaft Jesu gewährt werde:

„[Il] nous apporte un écho de la voix de Jésus, par delà le disciple ou le frère nous enten-
dons le Maîtreௗ!“44

Ein vergleichbar enges Verhältnis zwischen Verkündigung Jesu und den Aus-
führungen des Jakobusbriefes sieht auch G.C. Martin, der die Fragestellung
acht Jahre später in einem Aufsatz aufgriff.

Darüber hinaus fänden dieselben griechischen Termini Verwendung (a.a.O. 81).
36 A.a.O. 108f. Vgl. dort auch den wiederkehrenden Hinweis auf die vergleichsweise große

Zahl der Parallelen.
37 A.a.O. 109.
38 Ebd.
39 A.a.O. 110.
40 A.a.O. 111 sowie 124.
41 A.a.O. 112.
42 Ebd.
43 A.a.O. 123.
44 A.a.O. 124.
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12,8–11 193
13,18 245
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15,1 325
15,3 325
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16,10–12 325
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3,63 122
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5,3 108, 117, 130, 135, 263
5,5 113, 159, 264
5,6 115
5,7 124, 126–130, 135
5,9 159, 264
5,10f. 121
5,10 109, 110, 115, 134
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6,41 149, 151, 158, 258, 269, 

363
6,42 149, 151
6,43–45 137, 139, 141–143, 149, 

258, 269, 316, 362
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Rhetorik, rhetorisch   46–48, 55, 63, 73, 
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Sachkontinuität   93
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Scheidungsverbot   123, 188
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Schicksalsgemeinschaft   145
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Stoa, stoisch   139–141, 205, 347
Stratifikation   64
Strukturentsprechung   100
Strukturparallele, strukturparallel   308, 
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Strukturparallelität   312, 314
Subtext   85
Sündhaftigkeit   147, 149, 316, 363
Synagoge   116, 117, 281, 296, 355
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Synchronie, synchron   14, 63, 158, 170
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Traditionsaufnahme, direkt   59
Traditionsbereich   94
Traditionsblock   41, 102, 208
Traditionsbruch   39
Traditionsgeschichte, -geschichtlich   37, 

52, 58, 59, 68, 84, 92, 139, 354
Traditionskontinuum   371
Traditionsmarker   78, 103, 110, 135, 146,
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Transformation   60, 61, 85
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Überlieferungskontext   72, 259, 364, 372
Überlieferungskritik, -kritisch   163
Überlieferungsnetz   321
Überlieferungsstrang   34, 362
Überlieferungstreue   85
Umfeld, sozio-historisch   80
Urchristentum, urchristlich   156
Urevangelium   8
Urgemeinde   11, 15, 50, 51, 68, 85
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320
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Zweiquellentheorie   73
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